Pressemitteilung des Butzbacher Filmtheaters

mit der Bitte um Veröffentlichung am Montag, 15. März 2010

Allgegenwärtiges Plastik und unabsehbare Folgen

Butzbacher Kino zeigt „Plastic Planet“ / Am Donnerstag anschließend Podiumsdiskussion

BUTZBACH (pm). „Wenn Sie diesen Film gesehen haben, werden Sie nie wieder aus einer Plastikflasche trinken“, heißt es auf dem Plakat zum Film „Plastic Planet“, der ab dem kommenden Donnerstag, 18. März im Butzbacher Filmtheater zu sehen ist. Der polarisierende Dokumentarfilm des Österreichers Werner Boote geht der Maßlosigkeit der Industriegesellschaft nach und hinterfragt kritisch die Belastung von Mensch und Umwelt durch jegliche Form von Plastik. Im Anschluss an die Vorstellung am Donnerstag Abend um 19.00 Uhr findet eine hochkarätig besetzt Podiumsdiskussion statt, an der unter anderem der Filmproduzent und ein Vertreter des Verbandes der europäischen Kunststoffindustrie teilnehmen. Zudem werden ab Donnerstag auch Sondervorstellungen für Schulen angeboten. 


 „Der Dokumentarfilm „Plastic Planet“ ist mit Sicherheit einer der wichtigsten Filme in diesem Kinojahr. Werner Boote beleuchtet das allgegenwärtige Thema Plastik und seine unabsehbaren Folgen für die Menschheit und die Umwelt mit eindrucksvollen Beispielen“, erklärt Ralf Bartel vom Butzbacher Filmtheater. „Für uns ist der Werkstoff Kunststoff so selbstverständlich geworden, dass wir ihn gar nicht mehr bewusst wahrnehmen und ihn auch nicht mehr hinterfragen“, so Bartel weiter. „Wir sind sehr stolz darauf, den Film zeigen zu können und dem Publikum am Donnerstag Abend mit der Podiumsdiskussion eine Möglichkeit zu geben,  das Thema weiter zu reflektieren“, erläutert Ralf Bartel. Die Veranstaltung mit Podiumsdiskussion sei ursprünglich vom Abfallwirtschaftsbetrieb des Wetteraukreises (AWB) in Zusammenarbeit mit dem Butzbacher Filmtheater geplant worden. Da sich der AWB kurzfristig zurückgezogen hat, laden die Butzbacher Kinomacher nun in Eigenregie zu „Plastic Planet“ am Donnerstag Abend ein und hoffen auf eine rege Beteiligung.


Getränkeflaschen, Lebensmittelverpackungen, Schnuller oder Kunststoffmöbel – Plastik ist billig, praktisch und nahezu überall vertreten. Und: Plastik ist vor allem ein großes Geschäft. Die Kunststoffindustrie macht 800 Milliarden Euro Umsatz jährlich. Pro Jahr werden rund 240 Millionen Tonnen Plastik produziert. Die Menge an Plastik, die in den vergangenen 100 Jahren weltweit produziert wurde, würde reichen, um den kompletten Erdball sechs Mal einzupacken. Aber was wissen wir wirklich über die Auswirkungen des Plastik-Booms? Kunststoffe können bis zu 500 Jahre Böden und Gewässer vergiften, unbekannte Zusatzstoffe schädigen das Hormonsystem des Menschen. Unzählige Plastikpartikel haben sich über die Meere verteilt, das Verhältnis von Plastik zu Plankton ist mittlerweile 60:1. Fische halten die Partikel für Plankton, fressen sie und sterben mit vollem Plastikbauch. 

Regisseur Werner Boote begibt sich in seinem Film, für den er mehrere Jahre recherchiert hat, auf eine weltweite Reise und erkundet, wie Plastik hergestellt und eingesetzt wird. Ebenso fragt er, welche Folgen für Mensch und Umwelt damit verbunden sind. In Interviews lässt er Vertreter von so genannten Nicht-Regierungs-Organisationen (NGOs), kritische und unkritische Autoren, Wissenschaftler, Lobbyisten, Schönheitschirurgen und Ärzte zu Wort kommen. Der „österreichische Michael Moore“, wie Boote auch genannt wird, prangert an, dass die Plastikindustrie die Vorteile von Kunststoff herausstellt, anstatt über Nebenwirkungen in der Öffentlichkeit zu diskutieren. Boote appelliert an den gesunden Menschenverstand und nimmt kein Blatt vor den Mund. Er macht sich wie sein US-Vorbild Michael Moore Gegner – kann seine Anklagen aber belegen.

Über seine Recherchen und Konsequenzen diskutieren nach dem Film auf dem Podium vier Teilnehmer: Daniel Zuta aus Frankfurt, der Produzent des Films „Plastic Planet“, Kurt Stepping von PlasticsEurope, dem Verband der europäischen Kunststoffindustrie, Dr. Hartmut Hoffmann vom Arbeitskreis Abfall des BUND, der eigens aus Nürnberg zu der Veranstaltung nach Butzbach anreist sowie Dr. Michael Heyde vom Dualen System Deutschland. Insbesondere das Publikum ist dabei eingeladen, sich an der Diskussion mit den vier Podiumsgästen zu beteiligen.

Vor Filmbeginn ab 18.00 Uhr haben die Zuschauer die Möglichkeit, sich an einem Infostand des Tauchzentrums Aquanaut unter anderem über Wasserverschmutzung zu informieren. Schulvorstellungen von „Plastic Planet“ sind ab Donnerstag, 18. März im Butzbacher Filmtheater möglich. Diese werden weiterhin in Kooperation mit dem Abfallwirtschaftsbetrieb  des Wetteraukreises (AWB) angeboten. Weitere Informationen dazu gibt es im Kino unter der Telefonnummer 06033/65577.

Bildtext „Plastic Planet“

BUTZBACH (pm). „Plastic Planet“, ein Dokumentarfilm über die Allgegenwärtigkeit von Plastik und damit verbundene Konsequenzen für Mensch und Natur, läuft ab Donnerstag, 18. März im Butzbacher Filmtheater. Nach der Premiere am Donnerstag Abend findet eine hochkarätig besetzte Podiumsdiskussion statt (vgl. Bericht).

Bildnachweis: Entertainment Kombinat
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